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Ein Kostüm-, Licht- und Bühnenspektakel
SURSEE  FÜR DIE OPERETTE «DER GRAF VON LUXEMBURG» LAUFEN AM STADTTHEATER DIE PROBEN AUF HOCHTOUREN

Mit Franz Lehárs Operette «Der 
Graf von Luxemburg» hat sich 
die Musik- und Theatergesell-
schaft Sursee Grosses vorge-
nommen. Die Inszenierung soll 
zum eigentlichen Kostüm-, Licht- 
und Bühnenspektakel werden.

«Wir lieben Spektakel! Und Sie?», 
«Das ist Unterhaltung für Generatio-
nen!» – so vollmundig preist der Flyer 
Franz Lehárs Operette «Der Graf von 
Luxemburg» an, die am Samstag, 12. 
Januar 2019, Premiere am Stadttheater 
Sursee hat. Wie ein Augenschein an 
der Fotoprobe vom vergangenen 
Sonntag zeigte, verspricht die Musik- 
und Theatergesellschaft Sursee damit 
nicht zu viel. Die Produktion unter 
der musikalischen Gesamtleitung von 
Isabelle Ruf und der Regie von Björn 
B. Bugiel verspricht in der Tat ein 
Kostüm-, Licht- und Bühnenspektakel 
zu werden. Denn der Fokus liegt dies-
mal klar auf der Ausstattung, wozu 
eben das Bühnenbild und die Kostü-
me gehören.

Aufwendige Paradekostüme
Rund 150 Kostüme kommen in dieser 
Inszenierung unter den Auspizien der 
Kostümverantwortlichen Ariann 
Gloor und ihren Mitarbeiterinnen 
zum Einsatz. Ein Teil davon, zirka 40, 
wurde in Zusammenarbeit mit der 
Willisauer LU Couture AG neu ange-
fertigt, so etwa die Paradekostüme für 
den Karnevalsumzug durch die Stras-
sen von Paris. «Wir betreiben da einen 
grossen Aufwand für einen relativ 
kleinen Teil der Operette», betont 
Gloor. Der Rest der Kostüme wurde 

entweder in Paris und andernorts ein-
gekauft oder stammt aus auswärtigen 
und hauseigenen Fundus. Eine der 
Herausforderungen war es laut Gloor, 
die Kostüme auf das Bühnenbild ab-
zustimmen – zum Beispiel, wenn die 
Protagonisten Treppen hinauf- oder 
hinuntersteigen müssen. «Und die üp-
pigen Gewänder in der Ballszene 
brauchen schnell einmal etwa einen 

Quadratmeter Platz», lässt die Kos-
tümverantwortliche durchblicken. 
Eine weitere Herausforderung ist das 
rasche Umziehen, das zum Teil inner-
halb von einer halben Minute vonstat-
ten gehen muss. Gloor: «Es dürfte zeit-
weise etwas hektisch werden hinter 
der Bühne. Aber das Publikum erwar-
tet, dass es sofort wieder weiter geht 
mit der Handlung.»

Vier verschiedene Bühnenbilder
Viel vorgenommen hat sich auch das 
Team um Fynn Bolliger, der die Tech-
nik, Licht und Bauten verantwortet. 
«Von der Grösse und der Anzahl Ele-
mente her stossen wir beim Bühnenbild 
langsam an unsere Grenzen», sagt er. 
Auf vier komplett verschiedene Büh-
nenbilder darf sich das Publikum dies-
mal freuen. Laut Bolliger besteht die 

Herausforderung darin, dass das Licht 
zwischen all den Elementen noch Platz 
findet. Zum Einsatz kommen auch fah-
rende Elemente, die an den Bühnenrän-
dern aufgezogen werden oder sogar 
über die ganze Bühne schweben. Und 
wie schon vor zwei Jahren gibt es wie-
der eine spezielle und sehr schöne 
Treppe – allerdings höher als damals.

Elegante, mondäne Stimmung
«Der Graf von Luxemburg» sei eine   
grosse, musikalisch schwere, kraftvolle 
und opulente Operette, sagt Regisseur 
Björn B. Bugiel: «Wir greifen das auf 
und schaffen auf der Bühne eine elegan-
te, mondäne Stimmung – fast vergleich-
bar mit den Hollywood-Filmen aus den 
Fünfzigerjahren.» Zum Spektakel wer-
de namentlich die Karnevalsparade 
durch Paris, so Bugiel: «Allein für die 
stilisierte Strassenkulisse verwenden 
wir 100 Kilogramm aufgeklebte Paillet-
ten.» Grosse Emotionen kennzeichne-
ten Lehárs Musik: «Sie ist anspruchs-
voll für die Sänger, aber sehr schön zum 
Zuhören.» Einmal mehr straffte Bugiel 
das Libretto – mit dem Ziel, die Ge-
schichte lebendig und dem Hörgenuss 
zuträglich zu machen.

Premieren-Tickets werden rar
Bis zur Derniere vom 23. März stehen 
inklusive öffentlicher Generalprobe am 
11. Januar 27 Aufführungen auf dem 
Programm. Wer für die Premiere noch 
einen Platz ergattern möchte, muss sich 
sputen: Gemäss dem Präsidenten der 
Musik- und Theatergesellschaft Sursee, 
Daniel Gloor, waren am vergangenen 
Sonntag noch 38 Tickets verfügbar. 
 DANIEL ZUMBÜHL

In der Operette «Der Graf von Luxemburg» kommen rund 150 aufwendige Kostüme zum Einsatz.  FOTO ROBERTO CONCIATORI

LexRock wird international
KULTURWERK 118  BEREITS ZUM 8. MAL FINDET LEXROCK IM KULTI STATT

Nach sieben Ausgaben von Lex-
Rock wagt sich die erfolgreiche 
Veranstaltungsreihe des Kultis 
auf internationales Terrain und 
holt mit «The Weight» eine gehö-
rige Portion Rock aus Österreich 
nach Sursee.

Die musikalische Sensation «The 
Weight» aus dem Nachbarland hat mit 
ihrem Debutalbum, das ebenfalls «The 
Weight» heisst, in der heimischen 
Rockszene bereits ordentlich Staub 
aufgewirbelt. Nun wagen sie sich be-
reits zum zweiten Mal nach Luzern. 

Und wer die Österreicher am Blue 
Balls verpasst hat, bekommt nun die 
Gelegenheit dieses Versäumnis nach-
zuholen. Wer dort war, wird es wohl 
sowieso nicht verpassen wollen.
So oder so sollten sich Fans von ge-
radlinigem und authentischem 60er- 
und 70er-Jahre-Rock den 7. Dezember 
dick im Kalender anstreichen. Natür-
lich werden auch bereits Songs vom 
kommenden Album zu hören sein, 
und mit ihrer kompromisslosen Rock-
show wird «The Weight» klar machen: 
Wir sind gekommen, um zu bleiben. 
Das ist Heavy Rhythm & Roll ganz in 

der Tradition der grössten Bands aller 
Zeiten
Als Vorband wird es die sehr empfeh-
lenswerten Lokalmatadoren von «The 
Korks» zu hören geben. Mit ihrem bo-
denständigen Rock werden sie dem 
Publikum schon mal eine ordentliche 
Ladung Rock auf die Ohren geben. Die 
rauchig-schöne Stimme von Sängerin 
Stefanie Bucher fügt sich wunderbar 
in den Klangteppich der Band ein. 
Und dank grosszügig verzerrter Gitar-
ren und der kompromisslosen Rhyth-
mussektion geht es ab und zu gerne 
auch eine Spur härter zu. RED

Die Lokalmatadore «The Korks» treten als Vorband zum LexRock-Hauptact «The Weight» auf. FOTO  ZVG

Kinder fliegen  
ihnen um die Ohren
SANKTURBANHOF  Die aktuelle 
Ausstellung zeigt poetische, 
bunte, freche Kunstwerke von 
Kindern und Jugendlichen rund 
ums Thema «fliegen».

Am Projekt beteiligt waren fast 70 Kin-
der und Jugendliche. Eine Gruppe von 
Primarschulkindern arbeitete unter 
Leitung der Kunstvermittlerinnen Ni-
cole Heri und Debora Gerber in einem 
Gestaltungskurs. Auch eine Sekundar-
schulklasse und zwei Schwerpunkt-
fachklassen Bildnerisches Gestalten 
der Kantonsschule Sursee sind in der 
Ausstellung vertreten.
Am Sonntag, 2. Dezember, um 14 Uhr 
führen Nicole Heri und Bettina Staub 
durch die Ausstellung. Kinder und Ju-
gendliche, aber natürlich auch Er-
wachsene, können in einem prakti-
schen Workshop-Teil Flugobjekte her-
stellen, die nach Möglichkeit im 
grossen Fenster neben dem Eingang 
Platz finden. RED

Das Hörloch  
war ergiebig
HÖRLOCH  Das «Hörloch» auf dem 
Mühleplatz macht Freude beim Benüt-
zen – Münze in den Münzschlitz wer-
fen und den Hafen von Rotterdam hö-
ren. Es vermittelt auch Wissen und 
schliesst am Schluss den Kreislauf, in-
dem das Geld an eine sorgfältig ausge-
wählte und Zewo-zertifizierte Organisa-
tion geht und hilft, dass das Wasser 
auch dort fliesst.
Vor kurzem ist das gesammelte Geld im 
«Hörloch» gezählt worden. Dieses Jahr 
sind 395.40 Franken zusammengekom-
men. Die Stadt Sursee und die Künstle-
rin des «Hörlochs», Karin Meier-Ar-
nold, freuen sich, den Ertrag an die 
Schweizer Organisation Aqua Alimenta 
für ein Wasserprojekt in Madagaskar zu 
überweisen. Mit dem Projekt werden 
Kleinbauern, Familien und Schulgärten 
in Madagaskar mit Bewässerungssyste-
men unterstützt. RED

Es könnte tatsächlich 
so passiert sein
KRIMI  In seinem Fortset-
zungs-Thriller «Die 300 Assassi-
ni» hat der Autor Markus Bucher 
den Landessender einfliessen 
lassen. An der Buchvernissage 
inszenierte er die Story gekonnt.

Die Buchvernissage endete mit einem 
Messer am Hals. «Wenn ihr wissen 
wollt, wer Mike Bohrer das Messer an 
den Hals hält – es steht hier drin», 
sagt Markus Bucher und klopfte mit 
der anderen Hand auf den Buchde-
ckel. Eine Buchvernissage muss nicht 
trocken sein, im Gegenteil. Dass auch 
eine Buchvernissage eben gerade Stoff 
für eine multimediale Show bietet, be-
wies Markus «Gonzbu» Bucher bei 
der Vernissage zu seinem neuen Buch 
«Die 300 Assassini» im Stiftstheater 
Beromünster.
Wie bereits im Vorfeld angekündigt, 
war er der «Hansdampf in allen Gas-
sen» und erzählte einerseits, wie er 
beim Buchschreiben vorgegangen ist, 
griff andererseits gekonnt an den rich-
tigen Stellen zur Gitarre und natürlich 
las er auch aus seinem Thriller vor. 

«Es geht um Glaubwürdigkeit»
Die Vernissage startete mit einem Witz 
und ging entsprechend locker weiter. 
Es sei nicht alles erfunden in seinem 
Buch, sagte Markus Bucher. Vieles, 
was er erlebt habe, sei in den Agen-
ten-Thriller eingeflossen.
Viele haben sich gewünscht, dass der 
zweite Teil von Markus Buchers Agen-
ten-Thriller in Beromünster spielt. So 
viel sei verraten: Beromünster ist kein 
Hauptschauplatz, aber der Landessen-
der kommt tatsächlich vor, und es 
ging ein Raunen durchs Publikum, als 
die Sehenswürdigkeit bei der Lesung 
erwähnt wurde. «Die 300 Assassini» 
ist ab sofort erhältlich beim Ortsmar-
keting 5-Sterne-Region sowie in der 
Buchhandlung Untertor in Sursee. 
Und für alle, die das Buch bereits ge-
lesen haben, sie dürfen sich freuen: 
Das Abenteuer geht weiter. Markus 
Bucher schreibt derzeit am dritten 
Buch. SANDRO PORTMANN


